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Nr. 52/02 ---- 29. Juni 2004
Naturschutz/Umwelt
Neues Wassergesetz erhöht Hochwassergefahr
Wetzlar/Wiesbaden; Der Naturschutzbund NABU kritisiert das geplante Hessische Wassergesetz als inkonsequent. Statt aus den Hochwasserkatastrophen an Oder und Elbe zu lernen eröffnet die Gesetzes-Novelle Möglichkeiten zur Bebauung von Auen, was die Hochwassergefahr verschärft. „Entgegen jeder Vernunft!“ protestiert Prof. Rüdiger Wagner, Landesvorsitzender des NABU. Der NABU hat nun einen 8-seitigen Katalog von Verbesserungsvorschlägen vorgelegt.

Anlass der Novellierung ist die Umsetzung der Wasserrahmen-Richtlinie. Die EU-Richtlinie wird vom NABU als „bahnbrechend“ für die Reinhaltung und Renaturierung der Gewässer und die Sicherung des Trinkwassers bewertet. Hessen war verpflichtet, diese Richtlinie bis Ende 2003 in das Landesgesetz einzuarbeiten. In einigen Punkten ist dies mit der vorgesehenen Novelle nur unzureichend geschehen, so Wagner. Die Öffentlichkeitsbeteiligung bei der Aufstellung von Bewirtschaftungsplänen für alle Gewässer reiche bisher nicht aus. Die Regelungen zur Unterhaltung der Gewässer würden den ökologischen Anforderungen nicht gerecht. 

Besonders brisant ist laut NABU die Aufhebung des Verbots zum Einsatz von Dünger und Spritzgiften auf dem 10 Meter breiten Uferstreifen aller Gewässer. „Zukünftig soll intensiv bis an die Gewässer gewirtschaftet werden können. Gift und Dünger können dann direkt ungefiltert ins Gewässer laufen“ so der Naturschutzbund. Den Verweis im Gesetz auf die Bestimmungen der Düngeverordnung hält Wagner für ein Feigenblatt: Was nicht kontrollierbar sei, werde auch gebrochen, das lehre die Erfahrung. Wer es ehrlich mit der Renaturierung der Gewässer und mit der Umsetzung von EU-Recht meine, der müsse sich für einen gänzlich ungenutzten Uferstreifen mit natürlicher Vegetation einsetzen. Nur dann könne ein Fließgewässer seine natürliche Schlängelbewegung mit Uferabbrüchen und umgefallenen Bäumen entwickeln, ohne dass es Konflikte mit Nutzungsansprüchen der Ufer gebe.

Der NABU lehnt auch die Möglichkeit zur Privatisierung der Trinkwasserversorgung strikt ab. Wasser sei ein kostbares, lebenswichtiges Gut, dessen preisgünstige Bereitstellung in bester Qualität garantiert sein müsse. Niemals dürfe sich die Gesellschaft in die Abhängigkeit privater Anbieter begeben, die immer auch wirtschaftlichen Zwängen und ökonomischen Interessen unterlägen. Mehr Informationen auf der NABU-Internetseite www.NABU-Hessen.de
Für Nachfragen: Mark Harthun, Naturschutzreferent, Landesgeschäftsstelle, Tel. 06441/67904-16. Wir stellen Ihnen gerne auch unsere ausführliche Stellungnahme zur Verfügung!
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